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Ich habe im Februar 2025 meinen Abschluss im 
Bachelor Industrial Design an der Hochschule 
in Pforzheim gemacht.

Hi, ich bin Paula.

Wir als Designer haben die Mög-
lichkeit durch ganzheitliche Ge-
staltung einen Unterschied zu 
machen. Mit Produkten können 
wir einen Mehrwert  für den Be-
nutzer schaffen und gleichzeitig 
relevante Themen mitdenken, 
wie Nachhaltigkeit und Inklusi-
on.

Design bedeutet für mich au-
ßerdem einem Produkt Leben 
und Charakter zu geben, der 
eine individuelle Botschaft an 
den Benutzer übermittelt. Dabei 
lege ich sehr viel Wert auf die 
semantische Wirkung.

Um diese Ziele zu erreichen 
überdenke und bewerte ich jede 
Entscheidungen in meinem 
Designprozess.



info@paula-lewandowski.com
+49 151 57697622
www.paula-lewandowski.com

1. Platz Royal School of Needlework 
Associate Award Hand&Lock Prize, London
life lamp aus besticktem Holzfurnier

1. Platz Hochschulinterner Wettbewerb 
in Kooperation mit systec&solutions, Karlsruhe 
UX Design Reinraum Software

Studienstipendium
Konrad-Adenauer-Stiftung, Berlin

Kontakt

Auszeichnungen

11.2024

02.2024

Seit 01.2021

Deutsch: Muttersprache
Englisch: B2, Französisch: A1

Zeichnen und Illustrieren, 
Handwerken und Modellieren, 
Handarbeiten, Fotografieren, 
Geschichten Erfinden, Tanzen, 
Yoga, Musik Hören, Spielen

Skills

Hobbys

MS Office, Adobe Suite, So-
lidWorks, Rhino, Grasshopper, 
Blender, Sketching, Marker Ren-
dering, Modellbau

Erfahrung

03.2023 - 08.2023

05.2022

09.2020 - 12.2020

engagiert, strukturiert, selbst-
ständig, hilfsbereit, teamfähig, 
empathisch, verantwortungsbe- 
wusst, schnelle Auffassungsga-
be, Auge für Details, Präsenta-
tionstechniken

Praktikum im MINI Design Color + Trim
BMW AG, München

Einwöchiger Workshop über Sitzdesign
Vitra Design Museum, Weil am Rhein

Praktikum im Technischen Modellbau 
Modellbau Kurz, Gerlingen
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Die gemütliche, warme Höhle für 
Kinder, um dort zu träumen und 
zu spielen
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Das Besteck, das spielerisch zum 
bewussten konsumieren anregt

Die entschleunigende Kaffee-
routine für jeden Morgen



slowCoffee bar1
Das Projekt V ist offen angelegt. Über Feed-
backschleifen, Fragestellungen, Perspek-
tivwechsel, Kriterien, Tonalität und Trans-
formation werden die bisher angewandten 
Methoden verlassen und neue Wege zum 
kreativen Denken und gestalterischem Han-
deln erschlossen.

Aufgabenstellung

Hauptprojekt, 7. Semester, 2024

Betreuer: Prof. Thomas Gerlach

Entschleunigung für jeden Morgen



Zu Beginn des Semesters habe 
ich mich mit dem Thema Luxus 
beschäftigt. Während meinen 
Recherchen habe ich mich 
in die Richtung des immateriel-
len Luxus bewegt und dessen 
höchstes Gut für mich ist freie 
Zeit zum Entspannen. 
Beim Brainstorming fokussiert 
ich mich darauf Aktivitäten be-
wusst und als Ritual durch-
zuführen.

Ich entwickelte ein Konzept, 
welches dem Benutzer ermög-
licht seinen eigenen Kaffee her-
zustellen - von der eigenen 
Pflanze bis zum fertigen Ge-
tränk.



klar

ruhig

reduziert

geerdet

natürlich

sachlich 

harmonisch

elegant

geordnet

Das Produkt sollte eine beru-
higende und harmonische Äs-
thetik haben und zum Thema 
Entschleunigung passen. 
Um die eigenen Handlungen er-
fassen zu können, entschied ich 
mich für transparentes Glas als 
Hauptmaterial.

Zusammen mit einem Glasblä-
ser besprach ich die technischen 
Anforderungen und ent-
wickelte daraus die Form.



Gemeinsam mit dem Glas-
bläser Herrn Kammerlander 
vom Max-Planck-Institut Stutt-
gart bauten wir den Kaffezube-
reiter und den Pflanzentopf als 
Anfang und Ende der User Jour-
ney.

Den Deckel habe ich in der 
Werkstatt aus dem leichten und 
beruhigend wirkenden Bambus 
gebaut.





Das restliche Modell baute ich in 
Rhino, um eine digitale Dar-
stellung des ganzen Systems zu 
ermöglichen.



slowCoffee bar

Das Kaffee-System kombiniert 
das Genusslabor für zu Hause 
mit einem Entspannungsritual 
für jeden Morgen. Von der eige-
nen Kaffeepflanze bis hin zum 
selbstgebrühten Kaffee, kannst 
Du analog deinen Morgen be-
ginnen. 
Mit Natur und Nachhaltigkeit 
und ein klein wenig Magie.



2 BOB  
friendly bobbel

Ziel dieses Projektes ist ein Re-Design und 
die physische Umsetzung eines gewähl-
ten Möbelstücks. Das Produkt soll auf seine 
Charaktereigenschaften, seinen zeitlichen 
Kontext, Herstellungsverfahren und Form-
sprache analysiert werden und unter den 
herausgearbeiteten Gesichtspunkten neu 
interpretiert und gestaltet werden.

Aufgabenstellung

Hauptprojekt - 2. Semester, 2021

Betreuer: Prof. Jürgen Goos
In Kooperation mit                 :
			     Florian Schulz
			     Markus Marschall



	 Bild von Yossi (6 Jahre alt):
So baut er seine Höhle zu HauseEero Aarnio sitzend in seinem Ball Chair

Die DNA des Ball Chair - der 
Familienort, das Gefühl von 
Ruhe und Geborgenheit, ein Ort 
für eigene Gedanken, einen ge-
schützten Kokon - wollte ich auf 
ein Möbelstück für Kinder proji-
zieren. 

Hierfür habe ich einen Kinder-
garten besucht, um mich über 
selbst gebaute Höhlen, Kreati-
vität und verschiedene Aspekte 
von Kindermöbeln zu in-
formieren.

“Die Idee entsprang vermutlich unserem 
Bedarf zu Hause einen Sessel zu haben, 
der groß genug war damit Pirkko und ich 
gemeinsam darin sitzen konnten. Und da

ich dazu neige Dinge zu vereinfachen,
entfernte ich alle Ecken.“

- Eero Aarnio -



Bei der Formsuche, hat sich 
schnell wieder die Kugel her-
auskristallisiert und so nutz-
te ich zum dreidimensionalen 
Brainstorming eine Glas-
kugel, Klebeband und Draht.

organisch

rund

feminin

passiv

friedlich

freundlich

introvertiert

einfach

robust

stark

warm

vertraut

harmonisch

leise



Die finale Form habe ich im 
CAD gebaut und im Maßstab 
1:4 drucken lassen. Bei der Fir-
ma „Modellbau Kurz“ habe 
ich das Produkt lackiert und zu 
Hause die Polster genäht, die 
mit Industrie-Klettverschluss in 
der Schale befesigt werden.

Farblich symbolisiert das 
Blau-Orange die gleichen 
semantischen Themen wie die 
Form: harte Schale - weicher 
Kern. Ein Raum zum Träumen, 
Wohlfühlen und Zurückziehen, 
geschützt und abgegrenzt von 
der Außenwelt.





friendly bobbel
B    B

...ist eine Höhle, ein Rückzugs-
ort, zum Lesen, Träumen oder 
Spielen. Die freundliche und 
schlicht gestaltete Form der 
harten Schale regt die Fantasie 
des Kindes an. Außerdem gibt sie 
die Möglichkeit das Möbelstück 
in drei verschiedene Positionen 
zu bringen: Muschel, Häuschen 
und Wippe.

„Fantasie interessiert jeden 
Menschen, weil hinter den 

Gegenständen und den Ober-
fläche Geschichten erzählt 

werden...“
- Eero Aarnio -



3 Elvoire

Briefing: „Die Aufgabe besteht darin den Be-
griff „Absurdität“ zu durchleuchten, zu ver-
stehen und am Ende auf ein Produkt zu 
übertragen, das ihrem Anspruch an diesen 
Begriff gerecht wird. [...]
Projektschritte sind die Analyse, Recherche 
und Auswahl passender Prinzipien, die De-
finition der Anforderungen und die Auswahl 
geeigneter Materialien – anschließend die 
technische und gestalterische Konzeption 
und die Umsetzung in ein Funktionsmodell 
unter der Verwendung von Originalmateria-
lien.“

Aufgabenstellung

Hauptprojekt - 3. Semester 2022

Betreuer: Prof. Erik Schneider
		      Martin Hailer

Ein Manifest der Absurdität



Aus dem Brainstorming 
habe ich mein Konzept heraus 
entwickelt. Es beschäftigt sich mit 
der Verzerrung der Wahrneh-
mung und „einem Produkt zum 
Lebensmittel verzehren“.

Was ist Absurdität überhaupt? 

„Absurd“ steht für grotesk, 
irrwitzig, abwegig, kommt aus 
dem Lateinischen „absurdus“ 
und bedeutet „unrein klingend“. 
Wir finden Absurdität in vielen 
verschiedenen Bereichen. 
Die interessantesten Themen 
hierbei war für mich der Gedan-
ke von anderer Welten, die wir 
nicht verstehen können. Zudem 
interessierte mich das Thema 
Wahrnehmung und wie sie be-
einflusst und manipuliert wer-
den kann.



contrast

colorful

unusual

explore

curiosity

emotional

calm

detective

divers

playful

unexpected

bubbly

free

fantasy

Durch die Erstellung eines fik-
tiven Charakters, welcher mein 
Besteck benutzen sollte, und 
mehreren semantischen Analy-
sen, gelangte ich durch Skizzen 
zu meiner finalen Form.

Ich entschied mich für eine 
Materialkombination. 
Das Glas ist hierbei eine verzer-
rende Lupe. Das Holz und die 
unterschiedlichen Metallfarben 
stehen für Diversität, das Spie-
lerische und Quirlige.



Die Glasteile durfte ich in 
der Glasbläserwerkstatt des 
Max-Planck-Institutes in Stutt-
gart herstellen.

Die Fassungen aller fünf Be-
steckteile wurden aus Ureol 
gefertigt und in der Galvanik 
mit verschiedenen Metallen 
überzogen.

Die letzten fünf Teile habe ich 
aus Holz der Elsbeere gefer-
tigt und geölt.





Elvoire
„Elvoire“ lädt dazu ein, bewusster 
zu konsumieren und sich auf eine
lockere, spielerische Art mit den 
bedrückenden Themen des Le-
bensmittelkonsums und der Le-
bensmittelindustrie zu beschäfti-
gen.

„Elvoire“ ist ein Besteck der be-
sonderen Art!



4 Der S(e)itz  

Der Vitra-Workshop findet an unserer Hoch-
schule in jedem 3. ID-Semester über 5 Tage 
auf dem Vitra-Gelände in Wheil am Rhein 
statt. Neben der Besichtigung der Firma ha-
ben wir einen „Stuhl für einen Sportler“ ge-
staltet. Der ausgewählte Sportler und seine 
Sportart werden analysiert und innerhalb 
kürzester Zeit wird eine Sitzgelegenheit, pas-
send zur Semantik des Sportlers und der 
Sportart, gestaltet und physisch umgesetzt.

Aufgabenstellung

Vitra Workshop - 3. Semester, 2022

Betreuer: Martin Hailer
		      Prof. Tom Siegel
In Kooperation mit

Vitra Design Workshop



Elisabeth Seitz oder auch 
„Eli“ - wie sie selbst genannt wer-
den möchte - ist deutschlands 
Rekordturnerin mit den meisten 
deutschen Meisterschaftstiteln. 

Ihre Sportart, das Geräte-
turnen, ist einerseits eine sehr 
harte, anspruchsvolle und tech-
nische Sportart, die viel Kraft 
und Disziplin erfordert. Anderer-
seits ist sie voller weicher, dy-
namischer, runder Bewegungen. 
Sie ist wie Tanzen, „wie Fliegen“.

dynamisch

kraftvoll

zielstrebig

stark

kämpferisch

zielstrebig

ehrgeizig

strukturiert

elegant

Eli am Stufenbarren





Die geschwungene Form der 
gemütlichen Sitzschale des 
Lounge-Chairs repräsentiert die 
Dynamik und Eleganz einer 
Turnübung. 
Die dünnen Füße des Möbel-
stücks sind inspiriert von den 
Befestigungsseilen des Stufen-
barrens. Sie stehen für die Tech-
nik, die Struktur und die Leich-
tigkeit.

Der S(e)itz



systask 5
Im UX Design Kurs werden die Studierenden 
sich mit Prozessabläufen im Reinraum der 
Pharmaproduktion/Life Science Industrie 
beschäftigen. Ziel ist es, die bisher vorwie-
gend analogen Abläufe zu digitalisieren und 
zukunftsweisende Lösungen für eine papier-
lose Produktion zu entwickeln. Dabei werden 
die Studierenden methodisch im User Cen-
tred Design Prozess vorgehen und im ersten 
Schritt die Nutzungsszenarien analysieren. 
Das Semesterprojekt erfolgt zusammen mit 
einem Industriepartner, welcher Produkte 
für Reinräume herstellt.

Assignment

UX Design Kurs - 6. Semester 2024

Betreuerin: Claudia S. Friedrich
Gruppenpartnerin: Eva Grünebaum, Industrial Design Studentin

UX Design Konzept



Zu Beginn ging es darum durch 
Recherchen die Arbeit in 
den Reinräumen kennen zu ler-
nen und aktuelle Schwierigkei-
ten heraus zu finden. 

Im weiteren Schritt wurde eine 
Persona erstellt und ihre Be-
dürfnisse und unser Projektziel 
zusammengefasst. Wir fokus-
sierten uns dabei auf die zu-
künftige Pharmazieproduktion 
in Reinräumen.

Wir möchten die zukünftige Pharmazeut*innen bei ihrer Arbeit in der Herstellung von 
pharmazeutischen Produkten unterstützen, indem wir ihnen helfen die komplexen 

Tätigkeiten und unübersichtlichen Raumstrukturen besser zu erfassen. Somit möch-
ten wir das Berufsbild weiterhin attraktiv gestalten.



systask
industry

geordnet 

friedlich

symmetrisch

harmonisch

leise

reduziert 

vertraut

frisch

innovativ

Auf Grundlage des Industrie-
partners und unseres definier-
ten Zieles, haben wir die ge-
wünschte Semantik festgelegt 
und ein Moodboard für das 
Produkt erstellt.



Mithilfe des Moodboards konn-
ten gestalterische Grundlagen, 
wie Schriftarten, Farben und 
Icons, in einem Style Board 
festgelegt werden.
Gleichzeitig wurde eine User 
Journey erstellt, auf dessen Ba-
sis die Inhalte für die Soft-
ware festgelegt und daraus die 
Wireframes gebaut werden 
konnten.

Die final gestalteten Software-
oberflächen wurden in Adobe 
Illustrator umgesetzt. 



Durch die Software systak in-
dustry werden Abläufe in Rein-
räumen digitalisiert und verein-
facht. Komplexe Prozesse bei 
der Herstellung von Medikamen-
ten werden unterstützt. Durch 
das Software-System sind alle 
Geräte miteinander verbunden 
und die Nutzung, Reinigung und 
der Status der Reinräume wer-
den klar gekennzeichnet.

systask | industry





6Konzeptdesign

Die Simulation setzt die designtechnische 
Ausbildung im CAD Bereich fort in dem Be-
reich der Simulation. Im Kurs Konzeptdesign 
werden von den Studierenden erstellte Pro-
duktmodelle durch Simulation ihres Verhal-
tens aus technischer Sicht bewertbar und 
können in einem iterativen Prozess manuell 
oder computergestützt optimiert werden.

Aufgabenstellung

Konzeptdesign - 6. Semester 2024

Betreuer: Prof. Manuel Aydt

Ein modularer Adventskranz
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Als einfaches Produkt entwi- 
ckelte ich ein modularen Ad-
ventskranz. Parallel zur Form-
gestaltung wurde die Entfor-
mung mitgedacht und das 
fertige Produkt sowie die Form 
in Autodesk Fusion gebaut und 
auf ihre Machbarkeit geprüft.



Die mehrteilige Form wurde 
3D-gedruckt und der Advents-
kranz aus Beton gegossen.



7 Skulptur 

„Dreidimensionalität und Räumlichkeit“. Die 
Themenschwerpunkte in diesem Kurs basie-
ren auf dreidimensionalem Verständnis von 
Körpern und deren skulpturalen Geomet-
rien, Beobachtung von Raum und Umraum, 
Wahrnehmung von gestalteter Umwelt, Ver-
ständnis von Addition und Subtraktion, Be-
wusstsein über die haptische Materialität 
der gestalteten Werkstücke. 

Aufgabenstellung

Skulpturkurs - 4. und 6. Semester, 2023 und 2024

Betreuer: Prof. Vito Pace

Modularität, Raum, Konzept



Habitat 67 (1967) - Mosche Safdie

Nakagin Capsule Tower (1972) - Kisho Kurokawa

Casa Sperimentale (1975) - Giuseppe Preugini & Uga de Plaissant

Ich habe mich im 4. Semester 
mit dem Raum als Wohn-
raum beschäftigt.

Inspiriert von dem „Habitat 67“, 
der „Casa Sperimentale“ und 
dem „Nakagin Capsule Tower“ 
habe ich ein eigenes skulptu-
rales, architektonisches Kon-
zept entwickelt.



Meinen „Wohnraum-Würfel“ 
habe ich konstruiert und ein-
malig aus Polysterol-Plat-
ten gebaut. 

Mit einer Silikonform habe ich 
viele, kleine 4cm große Gips-
würfel gegossen, die mit ange-
passten Polysterol-Platten  wie 
in einem Stecksystem verbun-
den werden. 



Die Idee ist ein einheitlicher, re-
duzierter Wohnraum für jeden 
Bewohner einer Siedlung. Jeder 
hat seinen eigenen Platz, seine 
eigenen vier Wände, seinen ei-
genen Würfel.



Rachel Whiteread und ihre Ausstellung „plop art“

Whitereads Ausstellung in der Turbinenhallen der Tate Modern 

Basierend auf meinem letzten 
Skulpturprojekt, dem Wohnwür-
fel, habe ich eine Studie über 
die Ecken des Moduls durch-
geführt. 

Wie laufen die verschiedenen 
Kanten des Wohnwürfels um 
das Objekt herum? Wie treffen 
sie an der Ecke aufeinander?

Inspiriert von der Künstlerin Ra-
chel Whiteread, habe ich mit 
Positiv- und Negativraum ge-
spielt und mich dem Spiel 
aus Kanten hingegeben.



Was für Formen können die 
Kanten einnehmen? Ein Radius, 
eine Fase, eine normale Kante? 
Wie sehen dadurch die Ecken 
aus?

Aus meinen Überlegungen habe 
ich zwei Entwürfe ausgewählt 
und in 10-facher Vergrößerung in 
Holz nachgebaut. Von diesen 
Modellen habe ich jeweils eine 
Silikonform erstellt und die 
Objekte in Gips gegossen.





Eine Kante kann eine normale 
Kante sein, aber man kann sie 
auch mit einem Radius oder ei-
ner Fase versehen und so das 
Aussehen der Ecken beein-
flussen. Die skulpturale Studie 
zeigt, wie verschiedene Kanten 
um Objekte verlaufen und neue 
Arten von Ecken bilden.



Paula Lewandowski

info@paula-lewandowski.com
+49 151 57697622

www.paula-lewandowski.com

Habe ich Ihr Interesse geweckt? 

Melden Sie sich!
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